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Geschichten ber Judenretter 1n der NS-Zeıt treffen derzeıt 1n der eut-
schen Offentlichkeit auf e1n gesteigertes Interesse. Eınıige herausragende
Rettungsaktionen sınd ekannt. Allerdings ließen die machtpolitischen
Verhältnisse 1n den VO der Wehrmacht besetzten Tejlen Europas 1LLUT wen1g2g
Raum tür Rettungsaktionen. Umso wichtiger WAar CS, A4SS CS Eıinzelne vab,
die Inkaufnahme orofßser Gefahren halten und Eıne der Alls-
nahmen 1St der Fall des Sonderführers un: Schiffsbauingenieurs („uünter
Kraull

Krüll WAar 1n der polnıschen Stadt Pınsk als Leıiter einer Dienststelle der
Wehrmacht eingesetzt, die für die mıilıtärisch Binnenschifffahrt
zuständig W AaT. Krüll beschäftigte auch eınen Jungen jüdıschen Mannn
11EeNS Eruchim-Fischl Ruwinowitsch Rabinow, der als e1in verslierter Tele-
tontechniker ZuLE Arbeit leistete. Fischl; W1€e genannt wurde, lebte iın der
ständigen Angst VOT der Vernichtung durch die Deutschen. Bereıts 1m AuU-
zust 1941, wenıge Wochen ach dem UÜberfall der Wehrmacht auf die SO-
wJetunı10n, hatten Angehörige des SS-Kavallerie-Regiments in Pınsk eLtwa
101010 Juden ermordet. Der verbleibende Jüdısche Bevölkerungsteıil dieses
typıschen Schtetls wurde annn 1n e17 (Getto gepfercht und fie] kto=
ber 1947 eıner och orößeren MordaktionZÖpfter. Nur jüdısche Fın-
wohner VO Pinsk überlebten. Unter den eLtwa 18 91918 Juden, die ermordet
wurden, befanden sıch auch viele Famıilıenangehörige VO Rabinow. Er be-
richtet: „An diesem Tag wurden umgebracht: Meıne Multter Polina Fischle-
W11134, meın Vater Ruwın Schlemowitsch, meıne Schwester Ester Ruwınowa,
ıhr Mann Awraam, iıhre Tochter Gıtla, WwWTraams Eltern Chaja un: Girsch-
LEYS; die TAaM me1nes Bruders Lew, Chaja-Dwejra mıt ıhrer Tochter Dına,
Chaja-Dwejras Mutter, alle uNnsere Bekannten un Freunde un auch meın
SAaNZCS Leben.“

Der Junge Fischl konnte ET davonkommen, weıl ıhn der Junge deutsche
Offizier Guünter Krüll während der Mordaktion un: danach och einen
ZaNZCNHN Monat lang 1n seıner Dienststelle versteckte, ıhn ernach IMI
einem talschen UusweIls autf Cl€l’l russıschen Namen FIotr Rabzewitsch AdUuSs-
ET un ıhn damıiıt gleichgesinnten Wehrmachtsangehörigen ach
Kıew schickte. Dort arbeitete Pjotr wıederum als Telefontechniker. Mıt 1e]
Glück und Geschicklichkeit anderem sprach akzentfreı Jıddisch,
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Deutsch, Russısch un Polnisch überlebte den Krıeg. Sein Retter hat
spater LL1UT 1mM Famıiılienkreise erzählt, A4Ss in Polen eınen Jungen Juden
VOT der Ermordung bewahren konnte. (züunter Krüll starb 1mM Jahre 1979:
hne seınen Schützling och einmal wıiedergesehen haben

Dass WIrFr diese Rettungsgeschichte jetzt 1n eınem sehr empfehlenswerten
Buch nachlesen können, verdanken WIr eınem Zutall. Rabzewitsch erzählte
seine Geschichte 1m Jahre 1996 einem deutschen Ehepaar, das sıch mIıt dem
Freiburger Maxımilian-Kolbe-Werk 1n der Betreuung VO UÜberlebenden
AaUS den Konzentrationslagern in Polen un: Russland engagıerte. Margret
un Werner Müller gelang CS alsbald, dıe Famılıe Krüll ausfindig machen.
Zugleich entschlossen Ss1e sıch, die ıhnen VO Pyotr Rabzewıitsch mündli;ch
1n jıddischer Sprache geschilderte Rettungsgeschichte autzuschreiben. Der
Jurıst Werner Müller konnte mıttels der einschlägigen histori1ographischen
Lıteratur jede wichtige Aussage des Zeitzeugen verıfızieren und, ertor-
derlich, durch eigene Hınweise SOWI1e durch den Abdruck VO Dokumenten
erganzen. So 1St AUus der authentischen Erzählgeschichte 61 zuverlässıg g_
arbeitetes un: zuLl lesbares uch entstanden, das gee1gnet ISt,; auch Jugendli-
che exemplarisch mMI1t der Geschichte der Judenmorde machen.
Es erziählt ber das Leben 1n Ostpolen VOLIL dem Krıege, ber die Jahre 1m
(3211tö Pınsk, dıe ständıge Todesangst VOL den deutschen Besatzern un:
ber dıe systematısche Rettungsaktion elnes Jungen deutschen Offizıiers,
der VO seinem Schützling schlicht als eın Mensch geschildert wiırd
Pjotr Rabzewitsch hat erreicht, A4SS se1ın Retter 1im Jahre 1999 posthum VO

der israelischen Gedenkstätte Yad Vashem als „Gerechter den Völ-
ern  CC veehrt wurde.

Woltfram Wette, Freiburg
Die Rezension wurde September 2001 1n der Sendung „Politische Liıteratur“ VO

Deutschlandfunk gesendet. Wır bringen eine gekürzte Fassung.
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Rolt Rendtorff, Protessor für Altes Testament 1n der Evang.- Theol. Fa-
kultät 1n Heıidelberg, gehört den Pıonıieren des jüdısch-christlichen Dıa-
logs. Über se1n Fach hınaus 1St weıten reısen VO allem ekannt i Ba
den durch se1ıne zweıbändige „Theologie des Alten Testaments“, VO ıhm
erarbeitet auf der Grundlage der „kanonischen“ Schriftauslegung, die MIt
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